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Salon5

Medienkompetenz﻿ist﻿nicht﻿nur﻿Konsumkompe-
tenz.﻿Social﻿Media﻿macht﻿uns﻿alle﻿zu﻿potenziel-
len﻿Produzierenden.﻿In﻿der﻿Praxis﻿geschieht﻿das﻿
Gegenteil:﻿Durch﻿alle﻿Altersgruppen﻿hinweg﻿ver-
halten﻿wir﻿uns﻿zunehmend﻿passiv.﻿Wir﻿begreifen﻿
uns﻿ nicht﻿ als﻿ Nachrichten-Machende.﻿ Das﻿ gilt﻿
ebenso﻿für﻿Jugendliche.﻿Dabei﻿würde﻿gerade﻿die﻿
Beschäftigung﻿mit﻿Möglichkeiten﻿der﻿Produktion﻿
das﻿Bewusstsein﻿für﻿kritischen﻿Konsum﻿schärfen.﻿
Wer﻿versteht,﻿wie﻿Nachrichten﻿gemacht﻿werden,﻿
was﻿hinter﻿der﻿Kamera﻿vor﻿sich﻿geht,﻿geht﻿auch﻿
reflektierter﻿mit﻿Nachrichten﻿um.﻿

Was﻿versetzt﻿Jugendliche﻿also﻿in﻿die﻿Lage,﻿
sich﻿ in﻿ die﻿ Rolle﻿ der﻿ Medienschaffenden﻿ zu﻿
begeben?﻿Die﻿Antwort﻿ist﻿so﻿einleuchtend﻿wie﻿
naheliegend:﻿Indem﻿sie﻿es﻿einfach﻿machen.﻿

Genau﻿ diesen﻿ Ansatz﻿ verfolgen﻿ wir﻿ bei﻿
Salon5﻿nun﻿ seit﻿mehr﻿ als﻿ fünf﻿ Jahren:﻿ Salon5﻿
ist﻿ die﻿ Jugendredaktion﻿ des﻿ gemeinnützigen﻿
Medienhauses﻿CORRECTIV.﻿Wir﻿vereinen﻿Me-
dienpädagogik﻿ und﻿ Jugendjournalismus,﻿ um﻿
Jugendlichen﻿eine﻿Stimme﻿zu﻿geben.﻿Wir﻿ver-
mitteln﻿einen﻿bewussten﻿Umgang﻿mit﻿Medien,﻿
journalistischen﻿ Skills﻿ und﻿unterstützen﻿ junge﻿
Menschen,﻿ eigene﻿ Ideen﻿und﻿Themen﻿ redak-
tionell﻿umzusetzen﻿–﻿mit﻿Podcasts,﻿Videos﻿und﻿
Social-Media-Beiträgen.﻿Wir﻿veranstalten﻿Kul-
turevents,﻿ geben﻿Workshops﻿ in﻿Schulen,﻿bie-
ten﻿Exkursionen,﻿Sommercamps﻿und﻿Bildungs-
reisen﻿ an﻿ und﻿ organisieren﻿ Begegnungen﻿ mit﻿
Akteur*innen﻿aus﻿Politik﻿und﻿Zivilgesellschaft.﻿
Deutschlandweit﻿arbeiten﻿über﻿einhundert﻿Ju-
gendreporter*innen﻿ für﻿ Salon5.﻿ Über﻿ unsere﻿
App﻿ bieten﻿ wir﻿ ein﻿ 24/7-Programm﻿ an.﻿ Wir﻿
produzieren﻿täglich﻿neue﻿Podcasts﻿und﻿Social-﻿
Media-Beiträge﻿ und﻿ zeigen﻿ dabei,﻿ warum﻿
Nachrichten﻿ wichtig﻿ sind.﻿ Wir﻿ geben﻿ jährlich﻿
über﻿zweihundert﻿Workshops﻿an﻿Schulen﻿und﻿

Hatice Kahraman/Max Gröllich

Demokratiebildung und Medienproduktion mit Jugendlichen 
am Beispiel TikTok

in﻿Jugendeinrichtungen.﻿Die﻿Arbeit﻿von﻿Salon5﻿
wurde﻿mehrfach﻿ausgezeichnet.﻿

Den﻿ Erstkontakt﻿ zu﻿ Jugendlichen﻿ stellen﻿
wir﻿entweder﻿ im﻿Workshop﻿oder﻿ im﻿Rahmen﻿
von﻿ (Schul-)Praktika﻿ her.﻿ Unsere﻿ Workshops﻿
sind﻿für﻿Schulen,﻿Jugendverbände﻿und﻿außer-
schulische﻿Träger﻿frei﻿buchbar.﻿Wir﻿vermitteln﻿
aktive﻿ wie﻿ passive﻿ Medienkompetenzen.﻿ Be-
sonders﻿beliebt﻿sind﻿unsere﻿Angebote﻿zur﻿Me-
dienproduktion﻿ (Podcasts﻿ aufnehmen,﻿Videos﻿
für﻿TikTok﻿erstellen,﻿Interviewführung)﻿und﻿un-
sere﻿Angebote﻿rund﻿um﻿das﻿Themenfeld﻿„Des-
informationen﻿erkennen“.﻿

Wenn﻿ Jugendliche﻿ Interesse﻿ an﻿ Journalis-
mus﻿zeigen,﻿wenn﻿sie﻿sich﻿im﻿Praktikum﻿bei﻿uns﻿
wohlfühlen﻿oder﻿Spaß﻿beim﻿Workshop﻿haben,﻿
haben﻿sie﻿die﻿Möglichkeit,﻿außerhalb﻿der﻿Schul-
zeit﻿ mitzumachen.﻿ Langfristige﻿ Kontakte﻿ zu﻿
anderen﻿Institutionen,﻿zum﻿Beispiel﻿den﻿Ruhr-
talenten,﻿helfen﻿uns﻿zusätzlich﻿dabei,﻿das﻿Pro-
jekt﻿bei﻿Jugendlichen﻿bekannt﻿zu﻿machen.﻿Wer﻿
einmal﻿ dabei﻿ ist,﻿ bleibt﻿ es﻿ in﻿ aller﻿ Regel﻿ auch﻿
langfristig.﻿Alle﻿Salon5-Inhalte﻿werden﻿von﻿un-
seren﻿Jugendreporter*innen﻿erstellt.﻿Diese﻿sind﻿
entweder﻿ kurzfristig﻿ als﻿ Praktikant*innen﻿ oder﻿
über﻿lange﻿Zeiten﻿als﻿Ehrenamtliche﻿eingebun-
den.﻿Letztere﻿kommen﻿und﻿gehen,﻿wie﻿es﻿mit﻿
ihren﻿anderen﻿Verpflichtungen﻿vereinbar﻿ist﻿und﻿
übernehmen﻿phasenweise﻿Aufgaben.

In﻿etwa﻿monatlich﻿organisieren﻿wir﻿größere﻿
Veranstaltungen.﻿Besonders﻿beliebt﻿ist﻿der﻿all-
jährliche﻿ Jugendbuchpreis﻿ in﻿ Bottrop.﻿ Jugend-
liche﻿ bilden﻿ eine﻿ Jury,﻿ sichten﻿ über﻿ das﻿ gan-
ze﻿ Jahr﻿ Bücher﻿ und﻿ wählen﻿ Gewinner*innen﻿
aus.﻿ Im﻿ Jahr﻿ 2024﻿ gelang﻿ es﻿ uns﻿ zum﻿ ersten﻿
Mal,﻿die﻿Autor*innen﻿zur﻿Ehrung﻿nach﻿Bottrop﻿
einzuladen.﻿ Ebenfalls﻿ jährlich﻿ findet﻿ das﻿ Sa-
lon5-Klimacamp﻿ statt,﻿ bei﻿ dem﻿ Jugendliche﻿
eine﻿Woche﻿in﻿Greifswald﻿verbringen,﻿die﻿Ge-
meinschaft﻿und﻿das﻿Meer﻿genießen﻿und﻿gleich-
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zeitig﻿ gemeinsam﻿ etwas﻿ über﻿ den﻿ Klimawan-
del﻿ und﻿ seine﻿ Auswirkungen﻿ lernen.﻿ Weitere﻿
Veranstaltungen﻿beinhalten﻿Expert*innen-﻿und﻿
Politiker*innen-Gespräche,﻿ bei﻿ denen﻿ unsere﻿
Jugendreporter*innen﻿ und﻿ interessierte﻿ Ju-
gendliche﻿die﻿Möglichkeit﻿haben,﻿ihre﻿Interes-
sen﻿und﻿Fragen﻿darzustellen.﻿Themenbezogen﻿
bieten﻿wir﻿punktuell﻿Exkursionen﻿zu﻿Lernorten﻿
oder﻿auch﻿ins﻿Grüne﻿an.

Teilhaben und Medienkompetenz

Salon5﻿hat﻿sich﻿in﻿den﻿vergangenen﻿Jahren﻿eta-
bliert.﻿Jugendliche﻿werden﻿für﻿Journalismus﻿und﻿
demokratische﻿ Teilhabe﻿begeistert.﻿Unsere﻿Ar-
beit﻿ fördert﻿ Kreativität﻿ und﻿ kritisches﻿ Denken﻿
und﻿ trägt﻿ zur﻿ persönlichen﻿ und﻿ sozialen﻿ Ent-
wicklung﻿bei.﻿Die﻿Erfahrung﻿zeigt,﻿dass﻿die﻿Ju-
gendlichen﻿selbstbewusster﻿werden﻿und﻿durch﻿
das﻿Erleben﻿von﻿Gemeinschaft﻿und﻿Selbstwirk-
samkeit﻿ deutlich﻿ mehr﻿ Antrieb﻿ haben,﻿ sich﻿
einzubringen.﻿ Unsere﻿ Workshops﻿ in﻿ Schulen﻿
werden﻿ stark﻿ nachgefragt:﻿ Übereinstimmend﻿
beschreiben﻿ Lehrkräfte﻿ das﻿ Angebot﻿ von﻿ Sa-
lon5﻿als﻿hilfreiche﻿Ergänzung﻿ihres﻿Unterrichts.﻿
Durch﻿hybride﻿Teamarbeit,﻿unsere﻿Eventforma-
te﻿und﻿eine﻿stetig﻿wachsende﻿Reichweite﻿tragen﻿
wir﻿unsere﻿Wirkung﻿ in﻿viele﻿Regionen﻿und﻿er-
reichen﻿ Jugendliche﻿ in﻿ ganz﻿ Deutschland.﻿Wir﻿
bieten﻿Jugendlichen﻿eine﻿Plattform,﻿auf﻿der﻿sie﻿
ihre﻿eigene﻿Stimme﻿finden﻿und﻿sich﻿Gehör﻿ver-
schaffen﻿können.﻿So﻿entwickeln﻿sie﻿ihren﻿eige-
nen﻿Blick﻿auf﻿Politik,﻿Medien﻿und﻿Öffentlichkeit.﻿
Sie﻿erfahren﻿ihre﻿eigene﻿Kraft.﻿

Die﻿Erfahrung﻿von﻿Selbstwirksamkeit﻿hat﻿auf﻿
vielen﻿ Ebenen﻿ positive﻿ Effekte.﻿ Da﻿ wäre﻿ zum﻿
einen﻿ das﻿ gestiegene﻿ Selbstbewusstsein﻿ der﻿
Jugendlichen.﻿ Wir﻿ beobachten﻿ das﻿ täglich﻿ in﻿
der﻿Jugendredaktion.﻿Wenn﻿Jugendliche﻿es﻿ge-
wohnt﻿sind,﻿Worte﻿ für﻿komplexe﻿Sachverhalte﻿
zu﻿finden,﻿finden﻿sie﻿auch﻿leichter﻿die﻿richtigen﻿
Worte﻿für﻿ihre﻿eigenen﻿Meinungen﻿und﻿Bedürf-
nisse.﻿Die﻿Frage﻿des﻿Selbstwerts﻿wird﻿so﻿zur﻿Be-
dingung﻿für﻿Engagement.﻿Gehört﻿zu﻿werden,﻿ist﻿
eine﻿demokratische﻿Grunderfahrung.﻿Doch﻿um﻿
sich﻿am﻿Diskurs﻿zu﻿beteiligen,﻿braucht﻿es﻿Mut.﻿
Den﻿ kultivieren﻿ Jugendliche﻿ wie﻿ Erwachsene﻿
am﻿besten﻿durch﻿Erfolgserlebnisse.1

Demokratie und Medien

Das﻿Ziel﻿von﻿Salon5﻿ist﻿es,﻿Jugendliche﻿und﻿da-
mit﻿die﻿demokratische﻿Gesellschaft﻿zu﻿stärken.﻿
Journalismus﻿und﻿Medienkompetenz﻿sind﻿zwei﻿
Seiten﻿ derselben﻿ Medaille.﻿ Die﻿ Fähigkeiten,﻿
die﻿ Journalist*innen﻿ mitbringen﻿ müssen,﻿ sind﻿
genau﻿die,﻿die﻿jede*r﻿einzelne﻿zur﻿Teilhabe﻿am﻿
demokratischen﻿ Diskurs﻿ benötigt.﻿ Das﻿ meint﻿
auch﻿die﻿Rede﻿von﻿der﻿„redaktionellen﻿Gesell-
schaft”.2﻿ Die﻿ redaktionelle﻿Gesellschaft﻿ ist﻿ ei-
nerseits﻿faktische﻿Realität﻿–﻿die﻿Gesellschaft﻿ist﻿
zunehmend﻿medialisiert﻿und﻿Einzelne﻿sind﻿zu-
nehmend﻿ in﻿den﻿medialen﻿Diskurs﻿eingebun-
den﻿–,﻿ andererseits﻿ ein﻿normatives﻿ Ideal.﻿Mit﻿
dem﻿Wegfall﻿traditioneller﻿Gatekeeper﻿wird﻿je-
de*r﻿Kraft﻿des﻿Teilen-Buttons﻿zum*zur﻿Redak-
teur*in.﻿Die﻿ganze﻿Ambivalenz﻿sozialer﻿Medien﻿
zeigt﻿sich﻿an﻿diesem﻿Phänomen.﻿Der*die﻿ein-
zelne﻿ Nachrichtenkonsumierende﻿ schlüpft﻿ in﻿
die﻿Rolle﻿der*s﻿Medienmacher*in,﻿ ist﻿den﻿al-
gorithmischen﻿Mechanismen﻿aber﻿gleichzeitig﻿
ausgeliefert.﻿Das﻿Überangebot﻿von﻿ Informati-
onen﻿ aus﻿ aller﻿ Welt﻿ kollidiert﻿ mit﻿ der﻿ immer﻿
weiter﻿ schwindenden﻿ Aufmerksamkeitsspan-
ne.﻿Desinformationen﻿und﻿Propaganda﻿spielen﻿
zudem﻿ den﻿ Populist*innen﻿ in﻿ die﻿ Hände.﻿ Sie﻿
umgehen﻿ unser﻿ kritisches﻿ Reflexionsvermö-
gen,﻿ indem﻿ sie﻿ die﻿ „richtigen”﻿ emotionalen﻿
Knöpfe﻿ drücken.﻿ Die﻿ redaktionelle﻿ Gesell-
schaft﻿ ist﻿das﻿Rezept﻿dagegen.﻿ In﻿ ihr﻿sind﻿wir﻿
alle﻿mit﻿dem﻿ journalistischen﻿Handwerkszeug﻿
und﻿der﻿bestenfalls﻿dazugehörigen﻿Berufsethik﻿
ausgerüstet.﻿Anstatt﻿nur﻿zu﻿konsumieren,﻿prü-
fen﻿ Redakteur*innen﻿ Informationen.﻿ Sie﻿ ord-
nen﻿Nachrichten﻿in﻿einen﻿größeren﻿Kontext﻿ein﻿
und﻿ bewerten﻿ die﻿ Relevanz﻿ von﻿ Meldungen.﻿
Dieses﻿ Innehalten﻿ muss﻿ sich﻿ jeder﻿ einzelne﻿
erst﻿einmal﻿antrainieren.﻿In﻿der﻿idealen﻿redak-
tionellen﻿Gesellschaft﻿haben﻿die﻿Bürger*innen﻿
diese﻿Fähigkeit﻿erworben.3

Partizipation,﻿ Selbstwirksamkeit﻿ und﻿ De-
mokratiebildung﻿treffen﻿sich﻿so﻿ in﻿der﻿Heran-
führung﻿ Jugendlicher﻿ an﻿ das﻿ journalistische﻿
Handwerk.﻿ Bereits﻿ die﻿ Themenfindung﻿ kann﻿
ein﻿partizipativer﻿Prozess﻿sein.﻿Einmal﻿im﻿Mo-
nat﻿treffen﻿sich﻿die﻿Jugendreporter*innen﻿von﻿
Salon5﻿und﻿besprechen﻿zusammen﻿die﻿Sorgen,﻿
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Ängste﻿ und﻿ Wünsche﻿ aus﻿ ihrer﻿ Lebenswelt.﻿
Da﻿ kommen﻿alle﻿ Themen﻿ zusammen,﻿die﻿die﻿
13-﻿bis﻿18-Jährigen﻿interessieren.﻿Es﻿wird﻿dis-
kutiert,﻿sich﻿ausgetauscht﻿und﻿gemeinsam﻿Piz-
za﻿gegessen.﻿Die﻿Jugendlichen﻿erleben﻿Selbst-
wirksamkeit.﻿Sie﻿merken,﻿dass﻿sie﻿nicht﻿alleine﻿
sind,﻿reden﻿über﻿ihre﻿Lebenslagen﻿und﻿finden﻿
gemeinsam﻿Lösungen.﻿

Soziale Medien

Aus﻿den﻿Themen﻿der﻿ Jugendlichen﻿entstehen﻿
dann﻿ Inhalte,﻿ die﻿ auf﻿ Augenhöhe﻿ vermittelt﻿
werden.﻿ Erfahrene﻿ Redakteur*innen﻿ checken﻿
die﻿Fakten﻿und﻿helfen﻿den﻿Jugendreporter*in-
nen﻿ bei﻿ der﻿ Erstellung﻿ der﻿ Beiträge.﻿ Veröf-
fentlicht﻿ wird﻿ auf﻿ den﻿ Salon5-Kanälen,﻿ auf﻿
Instagram,﻿TikTok,﻿YouTube﻿und﻿auf﻿den﻿Pod-
cast-Plattformen.﻿

Eine﻿besondere﻿Herausforderung﻿stellt﻿da-
bei﻿TikTok﻿dar.﻿TikTok﻿wird﻿von﻿den﻿Jüngeren,﻿
also﻿ der﻿ Altersgruppe﻿ 13﻿ bis﻿ 15,﻿ häufiger﻿ als﻿
Instagram﻿genutzt,﻿für﻿die﻿Altersgruppe﻿15﻿bis﻿
18﻿dreht﻿sich﻿das﻿Verhältnis﻿um.4﻿

TikTok﻿hat﻿sich﻿in﻿der﻿Vergangenheit﻿als﻿be-
sonders﻿ anfällig﻿ für﻿die﻿Verbreitung﻿von﻿Des-
informationen﻿ erwiesen.5﻿ Die﻿ kurzen﻿ Videos﻿
werden﻿meist﻿hintereinander﻿konsumiert,﻿sind﻿
im﻿ Nachhinein﻿ schwer﻿ zu﻿ finden﻿ und﻿ kaum﻿
jemand﻿ macht﻿ sich﻿ die﻿ Mühe,﻿ Informationen﻿
zu﻿überprüfen.﻿Die﻿Konkurrenz﻿um﻿Aufmerk-
samkeit﻿unter﻿den﻿Produzierenden﻿begünstigt﻿
stark﻿ emotionalisierte﻿Botschaften.﻿Die﻿Kürze﻿
der﻿ Videos﻿ macht﻿ es﻿ schwer,﻿ in﻿ die﻿ Tiefe﻿ zu﻿
gehen.﻿ Als﻿ Konsument*in﻿ scrollt﻿ man﻿ in﻿ der﻿
Regel﻿schnell﻿weiter,﻿merkt﻿sich﻿kaum﻿Details,﻿
genannte﻿Quellen﻿oder﻿den﻿Kanal.﻿Die﻿ Infor-
mationen﻿bleiben﻿aber﻿hängen.﻿All﻿diese﻿Fak-
toren﻿können﻿TikTok﻿zu﻿einem﻿Nährboden﻿für﻿
Populismus﻿und﻿Propaganda﻿machen.

Die﻿ Nutzung﻿ von﻿ KI-generierten﻿ Inhalten﻿
wird﻿ kaum﻿ bis﻿ gar﻿ nicht﻿ eingeschränkt.﻿ Zwar﻿
gibt﻿es﻿zahlreiche﻿satirische﻿und﻿kritische﻿Beiträ-
ge,﻿gleichzeitig﻿wird﻿KI﻿aber﻿auch﻿zur﻿Manipu-
lation﻿eingesetzt.﻿Außerdem﻿vergrößert﻿sich﻿die﻿
Unsicherheit﻿ allgemein,﻿ welche﻿ Inhalte﻿ glaub-
würdig﻿sind.﻿Auch﻿seriöse﻿Nachrichten﻿geraten﻿
so﻿unter﻿pauschalen﻿Manipulationsverdacht.

Der﻿ TikTok-Algorithmus﻿ stellt﻿ die﻿ For-You-
Page﻿ jedes*r﻿einzelnen﻿User*in﻿ in﻿Echtzeit﻿ zu-
sammen.﻿ Dafür﻿ werden﻿ kleinste﻿ Verhaltens-
änderungen﻿ registriert.﻿ Datenpunkte,﻿ die﻿
einfließen,﻿sind:﻿persönliche﻿Daten﻿der﻿User*in-
nen,﻿ Verweildauer﻿ beim﻿ Video,﻿ Wiederholun-
gen﻿des﻿Videos,﻿Kommentieren﻿und﻿Liken﻿sowie﻿
das﻿ Nutzungsverhalten﻿ anderer﻿ Nutzer*innen﻿
mit﻿ ähnlichen﻿ Interessen.﻿ Schnell﻿ entstehen﻿
Filterblasen,﻿ in﻿denen﻿User*innen﻿nur﻿ in﻿ ihren﻿
Meinungen﻿ und﻿ Vorurteilen﻿ bestätigt﻿ werden.﻿
Nicht﻿ zuletzt﻿ gibt﻿ es﻿ ein﻿ Transparenzproblem:﻿
Die﻿genaue﻿Funktionsweise﻿des﻿Algorithmus﻿ist﻿
der﻿Öffentlichkeit﻿nicht﻿bekannt.﻿Das﻿macht﻿es﻿
schwerer,﻿damit﻿angemessen﻿umzugehen.

Umso﻿ wichtiger﻿ ist﻿ es,﻿ fundierte﻿ und﻿ De-
mokratie﻿stärkende﻿Inhalte﻿auf﻿TikTok﻿zu﻿veran-
kern.﻿Gerade﻿wenn﻿diese﻿im﻿selben﻿Feed﻿auf-
tauchen﻿wie﻿Desinformation﻿und﻿﻿Propaganda﻿,﻿
können﻿sie﻿ein﻿wirksames﻿Gegengewicht﻿bie-
ten.﻿Aufseiten﻿der﻿Produzierenden﻿geben﻿wir﻿
als﻿ Jugendredaktion﻿ Kontrolle﻿ zurück﻿ und﻿ le-
gen﻿das﻿emanzipative﻿Potenzial﻿von﻿Social﻿Me-
dia﻿wieder﻿frei.﻿Jugendliche﻿beteiligen﻿sich﻿so﻿
am﻿gesellschaftlichen﻿Diskurs﻿und﻿lernen,﻿die-
sen﻿kritisch﻿zu﻿begleiten.

Der﻿Algorithmus﻿kann﻿zum﻿Werkzeug﻿wer-
den,﻿ das﻿ nicht﻿ nur﻿ den﻿ Populist*innen﻿ dient.﻿
Kennt﻿man﻿die﻿grundlegenden﻿Tricks﻿und﻿Knif-
fe,﻿achtet﻿auf﻿die﻿Kürze﻿der﻿Videos,﻿passt﻿die﻿
Musik﻿den﻿aktuellen﻿Trends﻿an﻿und﻿vermittelt﻿
eine﻿ klare﻿ Botschaft,﻿ kann﻿ der﻿ Algorithmus﻿
auch﻿für﻿seriöse﻿Akteur*innen﻿arbeiten.﻿

Soziale Medien und Pädagogik

Was﻿ heißt﻿ das﻿ für﻿ die﻿ konkrete﻿ medienpäda-
gogische﻿Arbeit?﻿Pädagog*innen﻿sollten﻿zuerst﻿
einmal﻿die﻿Berührungsängste﻿mit﻿TikTok﻿verlie-
ren.﻿Ja,﻿die﻿Plattform﻿ist﻿anfällig﻿ für﻿Desinfor-
mationen;﻿ ja,﻿die﻿Jugendlichen﻿ laufen﻿Gefahr,﻿
sich﻿dort﻿in﻿demokratiefeindlichen﻿Filterblasen﻿
zu﻿ verlieren.﻿ Gleichzeitig﻿ haben﻿ sie﻿ hier﻿ die﻿
Möglichkeit,﻿ sich﻿ auszudrücken,﻿ ihre﻿ Stimme﻿
zu﻿ finden﻿ und﻿ sich﻿ untereinander﻿ auszutau-
schen.﻿Die﻿Schnelllebigkeit﻿mag﻿viele﻿abschre-
cken.﻿Es﻿gibt﻿aber﻿genug﻿Wege,﻿auf﻿dem﻿Lau-
fenden﻿ zu﻿ bleiben.﻿ Wir﻿ bieten﻿ beispielsweise﻿
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für﻿Jugendeinrichtungen﻿TikTok-Videos﻿an,﻿um﻿
sich﻿ genauer﻿ über﻿ die﻿ Plattform﻿ zu﻿ informie-
ren.﻿ Aber﻿ auch﻿ einfach﻿ ausprobieren﻿ hilft﻿ oft﻿
schon:﻿Die﻿App﻿mal﻿durchleuchten,﻿sich﻿die﻿In-
halte﻿anschauen﻿und﻿die﻿Kommentare﻿durch-
lesen,﻿kann﻿tiefere﻿Einblicke﻿ermöglichen.﻿

Bei﻿ Salon5﻿ bekommen﻿ junge﻿ Menschen﻿
Gelegenheit,﻿gehört﻿zu﻿werden,﻿ihre﻿Wünsche﻿
und﻿Ideen,﻿ihre﻿Sorgen﻿und﻿Ängste﻿zu﻿artiku-
lieren﻿und﻿diese﻿mit﻿der﻿Öffentlichkeit﻿zu﻿tei-
len.﻿Sie﻿erlernen﻿das﻿journalistische﻿Handwerk,﻿
können﻿ dadurch﻿ ihre﻿ Stimme﻿ aktiv﻿ einsetzen﻿
und﻿ die﻿ Folgen﻿ der﻿ eigenen﻿ Kommunikation﻿
kompetent﻿reflektieren.﻿So﻿nähern﻿sie﻿sich﻿suk-
zessive,﻿ durch﻿ das﻿ Erlernen﻿ politischer﻿ Mün-
digkeit﻿und﻿der﻿Befähigung﻿zu﻿Autonomie﻿und﻿
Verantwortung,﻿ dem﻿ Persönlichkeitsideal﻿ der﻿
demokratischen﻿Gesellschaft﻿an.﻿

Die﻿Jugendlichen﻿wählen﻿ihre﻿eigenen﻿The-
men,﻿erwerben﻿Recherche-Kompetenzen﻿und﻿
führen﻿eigene﻿ Interviews.﻿ Indem﻿ sie﻿ ihre﻿An-
liegen﻿und﻿Ideen﻿zur﻿Sprache﻿bringen﻿und﻿für﻿
andere﻿ Jugendliche﻿ in﻿ einer﻿ adäquaten﻿ Form﻿
präsentieren,﻿wirken﻿sie﻿als﻿Stimmen﻿ihrer﻿Ge-
neration.﻿

Autor*innen

Hatice Kahraman:﻿ Chefredakteurin﻿ der﻿ Ju-
gendredaktion﻿ Salon5﻿ von﻿ CORRECTIV;﻿ ar-
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nalistische﻿ Handwerk﻿ und﻿ berichtet﻿ aus﻿ de-
ren﻿ Lebenswelt;﻿ studierte﻿ Journalismus﻿ und﻿
Politik﻿wissenschaften;﻿arbeitete﻿für﻿den﻿WDR,﻿
Spiegel﻿online﻿und﻿die﻿dpa;﻿volontierte﻿danach﻿
bei﻿ CORRECTIV﻿ und﻿ lernte﻿ die﻿ investigative﻿
Recherche;﻿ verbindet﻿ seitdem﻿ Recherche﻿ mit﻿
Journalismus﻿für﻿Jugendliche.

Max Gröllich:﻿1995﻿in﻿Nürnberg﻿geboren;﻿hat﻿
Philosophie﻿und﻿Politikwissenschaft﻿in﻿Freiburg﻿
und﻿Dortmund﻿studiert﻿und﻿mit﻿einer﻿Master-
arbeit﻿zum﻿Thema﻿Verschwörungstheorien﻿ab-
geschlossen;﻿lebt﻿seit﻿2017﻿im﻿Ruhrgebiet;﻿hat﻿
von﻿2020﻿bis﻿2024﻿als﻿Bildungsreferent﻿beim﻿
IBB﻿e.V.﻿im﻿Bereich﻿der﻿politischen﻿Bildung﻿mit﻿
Schwerpunkt﻿ Gedenkstättenpädagogik﻿ gear-

beitet;﻿arbeitet﻿seit﻿Oktober﻿2024﻿als﻿Projekt-
manager﻿für﻿Salon5,﻿die﻿Jugendredaktion﻿von﻿
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Anmerkungen

1﻿ Zu﻿ dieser﻿ Einschätzung﻿ kommen﻿ Akteur*innen﻿

aus﻿ der﻿ medienpädagogischen﻿ Praxis﻿ (siehe﻿

auch:﻿#usethenews/Westermann﻿2024:﻿60).﻿

2﻿ Dieses﻿ Schlagwort﻿ hat﻿ der﻿ australische﻿ Me-

dienwissenschaftler﻿ John﻿ Hartley﻿ geprägt,﻿ im﻿

deutschsprachigen﻿Raum﻿war﻿es﻿Bernhard﻿Pörk-

sen,﻿der﻿ihn﻿popularisierte.

3﻿ Auf﻿die﻿Ambivalenz﻿von﻿ sozialen﻿Medien﻿gera-

de﻿ für﻿ Jugendliche﻿weist﻿ auch﻿der﻿medienpäd-

agogische﻿ Elternratgeber﻿ „Schau﻿ Hin“﻿ der﻿ ARD﻿

und﻿ZDF﻿hin.﻿Einerseits﻿können﻿sich﻿Jugendliche﻿

kreativ﻿ausprobieren,﻿andererseits﻿sind﻿sie﻿Des-

informationen﻿und﻿Manipulation﻿ausgesetzt﻿(vgl.﻿

SCHAU﻿HIN).﻿

4﻿ Siehe﻿mpfs﻿2024:﻿28.﻿

5﻿ 61﻿Prozent﻿der﻿Jugendlichen﻿geben﻿an,﻿regelmä-

ßig﻿ mit﻿ Desinformationen﻿ konfrontiert﻿ zu﻿ sein﻿

(vgl.﻿mpfs﻿2024:﻿53).
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